behaupten ur 
schreiten, wer 
Kraft ist daher für uns eine led. 


> 


Sebensmitfelverein 
in Goldach: 
Gebäude in Antergoldach. 


Redaktion, f Wöchentlich erscheint eine Nummer von 8—12 Seiten Text. 
u. Administration Abonnementspreis Fr. 4.— per Jahr, Ft. 2.50 per 6 Monate Verband schweizer. 


Basel x 
e ins Ausland unter Kreuzband Ft. 6.50 per Jahr. Konsumereine 


[( H. B. A. Basel. 8 x A.Wagen,Basel1903.) 


Genossenschaftlicher Arbeitsmarkt. 


Nachfrage. 


esucht in einen grösseren Konsumladen eine erste Verkäuferin 
per sofort oder später 
Anmeldungen geil. an die 


öxpedition 


esucht 
in die Os 
konfektion absolut e 
Expedition des Bla 


lie per 1. Okt 
ıche und Damen- 
R. 200 an die 


hige Verkäufe 
er Schuhwarenbr: 
ten sub. K 


esucht. Auf 25. Juni, tüchtiger, mit dem Geschäftswesen 
völlig vertrauter Verkäufer oder Verkäuferin, mit Kenntnis der 
französischen und deutschen Sprache. Wbenso ein guter Bäcker. 
eugnissen, sowie Bedingungen zu richten an den 
en des Verwaltungsvorstandes der Konsumgenossenschaft in | 
Brig (Wallis). | 


Die 
= Gellulofe: und Papierfabrik 
Balsthal 


25 . bertaufebürran⸗ Bareiß, Wieland & Co., Zürich 
empfiehlt ihre Spezialitäten in 


Balsthaler Pergamentpapier 
Vack- und Ginwickelpapier für Lebens- und 
Genußmittel aller Art | 
Balsthaler Geſchäfts- und Aktenconverts 
Cloſetpapiere, in Rollen und Paketen. | 


Man verlange Mufter und Preisliſten und jehe auf die 
Marke „Tannenbaum“. 


Seethaler 
Confituren 


in allen Sorten 
bestehend aus erlesenen Früchten und 
bestem Zucker, 
sind ein] fein 
schmeckend: 
5 Nah. 


dürfen auf 
‚einem Früh- 


stückstische 5 7 
fehlen Anerkannt beste Markej. 


Seethaler Gemüse-Conserven 


Erbsen (petit pois), 
Bohnen (haricots) 
gelbe und grüne, 
Wachsbohnen, 
Schwarzwurzeln, 
Spargeln, Toma- 
tenpuree, Spinat 
sind’ auf das 


Gemüse, 


Feinste Qualitäten. — Billige Preise. 
Man verlange Preislisten und Gratismuster unserer Confituren, 
Früchte und Gemüse-Conserven 


Konserrenfabrik Seihal A.-G. IN NEON uw 


Dureh direkten Einkauf zur Zeit der Wei 


Angebot. 


1 der Schuhwarenbranche pr: ner, selbständige: 
cher, jüngerer Mann, überzeugter Genossenschafter, be 
uf rn 


serem Konsumve tig, sucl 
’eugnisse und Referenzen. Ofler 


unger Mann, ı ilitärfrei, bisher in Konsungeschäft. als Net: 
kü 2 


r und Ma 


ARE, Magaziner sucht jun; zuverlässiger Mann, der 
hrere Jahre in einer Spezereihandlung tätig war, Stelle. 
Z. befördert die Expedition 


Offer 


unten 


unge rer. kaufmännisch gebildeter, tüchtiger Konsumverwalter, mit 
la. 7 sen, wünscht aufs Spätjahr seine Stelle zu wechseln 


| Offerten unter Chitre A. B. W. Z. an die Expedition des Blattes 


Für Konsum- Vereine. 


flotte 
sp. 
in der Ostschweiz. Offerten unter 


Schaffhauser Weine. 


Den Verwaltungen der Konsumvereine empfehlen 
wir uns für Lieferung von Wein aus hiesiger Gegend. 
inlese und 
rung in unsern eigenen Kellern sind wir in der 
liese Weine reel und möglichst billig abzugeben. 


IF 
Lage, 
Weissweine je nach Lage u. Jahrgang d Fr. 28-45 U. Hl, 

ROtWEINE „ „ „ „ „ „ 4060 
franko Station Schaffhausen. — Mit Mustern stehen wir 
jederzeit gerne zu Diensten. 
Ohne nteilige Vorschrift seitens der Käufer 
werden die Aufträge durch ‚die Zentralstelle des Ver- 
bands schweiz. Konsumvereine fakturiert. 


Die Verwaltung der 
Allgemeinen Konsumgenossenschaft Schaffhausen. 


Lenzburger Himbeer Syrup 


In Qualität unübertroffen 
Korbflaschen von 20 bis 50 Kilo. 
Blechflaschen, sehr praktisch d 5 und 10 Kilo. 
Glasflaschen d ca J % und &% Kilo. 
Man verlange Muster und Preise vom Verband schweiz, 
Konsumvereine oder der 


Konservenfabrik Lenzburg v. Henckell & Roth. 


NUHIT 


7 


. 


8 weß KRonſum⸗ 


Organ des Verbands ſchweß Honſumvereine. 
Redakfion⸗Dr. Hans Müller. 


ere 


VII. Sabrgang. Daſel, den 


S. Zuni 1907. 


Offizielle Mitteilung. 


Der Verbandsdirektion ſind innert der feſtgeſetzten 
Friſt folgende Anträge zu Handen der Delegiertenverſamm⸗ 
lung in Baſel eingereicht worden: 


I. Vom Allgemeinen Konſumverein 
in Luzern: 

„Die Verbandsdirektion wird eingeladen, der eidge⸗ 
nöſſiſchen Kranken- und Unfallverſicherung ihre volle Auf- 
merkſamkeit zu ſchenken und zu prüfen, wie die Vereine zu 
gegebener Zeit und in möglichſt einheitlicher Weiſe davon 
im Intereſſe ihrer Mitglieder Gebrauch machen können.“ 


II. Von der „Eeonomié domestiques 
in Lauſanne: 

„Der Verbandsvorſtand iſt eingeladen, nach Kräften 
den Beſchluß der XV. Delegiertenverſammlung in Lieſtal zu 
fördern, wonach die Gründung einer oder mehrerer durch den 
Verband verwalteter Genoſſenſchaftsmühlen anzuſtreben ſei.“ 


III. Vom Konſumverein von Davos 
und Umgebung. 

a) „Es iſt auf die Vereinheitlichung der Eintritts⸗ 
gebühren in den Verbandsvereinen hinzuwirken, in dem 
Sinne, daß dieſelben überall gleich und zwar möglichſt 
niedrig zu bemeſſen ſind.“ 

b) „Innerhalb der Verbandsorganiſation ſoll den 
Mitgliedern in Bezug auf dieſe Eintrittsgebühren Frei⸗ 
zügigkeit gewährt werden, d. h. der Uebertritt von einem 
Verein in einen andern ſoll, ſofern er innerhalb dreier 
Monate erfolgt, ohne neuerliche Erhebung einer Ein- 
trittstaxe erfolgen.“ 


Baſel, den 5. Juni 1907. 
Im Namen der Verbandsdirektion, 


Der Präſident: 
Dr. R. Kündig 


Der Sekretär: 
Dr. Hans Müller. 


Die Penfionskafe der ſchweiz. Konfumvereine. 
Von E. Angſt. 

Auf der Traktandenliſte der diesjährigen Delegierten⸗ 
verſammlung figuriert auch die Beratung über die Grün⸗ 
dung einer Penſionskaſſe für das Perſonal der ſchweiz. 
Konſumvereine. Kürzlich iſt der Statutenentwurf des Ver⸗ 
bandsvorſtandes erſchienen und den einzelnen Verbands⸗ 
vereinen zu Handen ihrer Delegierten zugeſtellt worden. 
Es liegt vielleicht im Intereſſe der Sache, wenn an dieſem Orte 
auf einzelne Punkte des Entwurfes näher eingetreten wird. 

Die Kaſſe hat die Rechtsform einer Genoſſen⸗ 
ſchaft. Wie jedoch der V. S. K. ſich nicht aus Einzel⸗ 
mitgliedern, ſondern aus den Verbandsvereinen zuſammen⸗ 
fest, jo können auch nicht die einzelnen Angeſtellten Mit- 
glieder der Penſionskaſſe ſein, ſondern nur die Konſum⸗ 
vereine, in deren Dienſt ſie ſtehen. Es iſt mithin das 
Prinzip der Kollektivmitgliedſchaft durchgeführt, 
und die Organisation der Kaſſe bietet uns ein getreues 
Abbild der Organiſation des Verbandes. Es entſteht nun 
ſofort die Frage, warum die Penſionskaſſe nicht als eine 
weitere Inſtitution einſach dem Verbande angegliedert 
werde. Allein der Verband ſteht mit ſeinem Perſonal in 
dieſer Sache zu den Verbandsvereinen in einem ganz be⸗ 
ſonderen Verhältnis. Während er in ſeinen übrigen Funk⸗ 
tionen das Organ der ſchweizer. Konſumvereine iſt, ſo 
tritt er hier in die Reihe der Vereine, um in gleicher Weiſe 
wie dieſe von der Kaſſe für ſein Perſonal Leiſtungen zu 
erlangen und ihr gegenüber Verpflichtungen zu übernehmen. 
Aus dieſem Grunde iſt es nötig, der Penſionskaſſe eine 
unabhängige Rechtsform zu geben, welche es jedoch dem 
V. S. K. ermöglicht, neben den Verbandsvereinen die 
Mitgliedſchaft der Kaſſe zu erwerben. 

Kürzlich wurde der Vorwurf erhoben, daß der Wir⸗ 
kungskreis der Kaſſe zu beſchränkt ſei. Es wurde verlangt, 
daß außer bei Invalidität auch bei Erreichung eines 
beſtimmten Alters (3. B. 60 Jahre) die Penſions⸗ 
berechtigung ſtipuliert werden ſollte. Ferner wünſchte man, 
daß auch die Kranken- und Unfall-, ſowie die Wit⸗ 
wen⸗ und Waiſenverſicherung in die Kaſſe einbe⸗ 
ogen werde. In Bezug auf die Krankenverſicherung hat 
da die Delegiertenverſammlung ſchon einmal in ablehnendem 
Sinne ausgeſprochen, indem auf die Schwierigkeit der 
Durchführung und Kontrolle hingewieſen wurde. Wir 
halten es für richtiger, wenn die Vereine ihren Angeſtellten 
im Krankheitsfalle den Lohn für längere Zeit ausbezahlen. 
Nach Verfluß dieſer Zeit tritt alsdann die Penſionskaſſe 
in Aktion. Der K. (. V. in Baſel z. B. bezahlt ſeinem 
kranken Perſonal für 6 Monate den vollen und für weitere 
6 Monate den halben Lohn. — Die Unfälle werden in den 
einzelnen Vereinen ſehr verſchieden behandelt. Während 
man hier die Haftpflicht für ſämtliche während der Dienſt⸗ 
zeit vorkommenden Unfälle anerkennt, beſchränkt man 


ſich andern Ortes auf die im eidgenöſſiſchen Haftpflicht- 


geſetz genannten Betriebe. Es wäre deshalb jchwierig, 
einheitliche Normen aufzuſtellen. — Die Feſtſetzung der Pen⸗ 
ſionsberechtigung auf das 60. Altersjahr und die Nus⸗ 
richtung einer Witwen- und Waiſenpenſion ſoll baldmög⸗ 
lichſt an die Hand genommen werden. Für den Anfang 
jedoch hätte die Durchführung dieſer Poſtulate zur Folge, 
daß die Prämien eine für die Vereine unerſchwingliche 
Höhe erreichten. Hier gilt das Sprichwort: Das Beſſere 
iſt der Feind des Guten. Uebrigens beſtimmt § 28 des 
Entwurfes, daß allfällige Ueberſchüſſe über das Deckungs⸗ 
kapital zum Ausbau der beſtehenden Altersgrenze und zur 
Einführung neuer Verſicherungszweige verwendet werden 
ſollen. Wir verunmöglichen jedoch die Realiſierung des 
Entwurfes, indem wir von Anfang an Forderungen an 
die Kaſſe ſtellen, für welche die Vereine die Mittel aufzu⸗ 
bringen zu ſchwach ſind. 

Da die Kaſſe nicht aus Einzelmitgliedern, ſondern nur 
aus Kollektivmitgliedern beſteht, ſo reſultiert daraus, daß ſie 
mit den Einzelverſicherten nur indirekt durch die Vereins⸗ 
verwaltungen oder gar nicht in Berührung kommt. Es 
iſt Sache jedes einzelnen Vereins, in Bezug auf die Pen⸗ 
ſionskaſſe die Rechte und Pflichten des Perſonals 
feſtzuſetzen; in dieſer Beziehung ſind die Vereine autonom. 
Die einen Vereine werden vielleicht die geſamte Prämie 
übernehmen, während andere Vereine den Verſicherten 
einen kleineren oder größeren Bruchteil derſelben auferlegen. 
Von der Größe dieſes Anteiles wird es abhangen, ob beim 
Austritt eines Angeſtellten dieſem letzteren von einem Verein 
ein Teil des von der Kaſſe auszurichtenden Austrittsgeldes 
zurückerſtattet wird. Mit Recht verlangt auch das Per⸗ 
ſonal, daß es in den Orgauen der Penſionskaſſe ver⸗ 
treten ſei. Hiervon ſagt der Entwurf nichts. Man ging 
hierbei von der Anſicht aus, daß dies Sache der Vereine 
ſei. Natürlicherweiſe wird ſich die Stärke der Vertretung 
nach der Höhe der Beitragspflicht des Perſonals zu richten 
haben. Da dieſer Beitrag bei den einzelnen Vereinen ſehr 
verſchieden ſein wird, ſo konnten auch hierüber keine Be⸗ 
ſtimmungen aufgeſtellt werden. Daß im Entwurf keine 
Vertretung des Perſonals vorgeſehen iſt, darf alſo nicht 
ſo ausgelegt werden, als ob der Verbandsvorſtand eine ſolche 
Vertretung nicht wünſche. Es wurde im Gegenteil bei der 
Beratung dieſes Abſchnittes allgemein bedauert, daß es nicht 
möglich war, eine ſolche Vertretung ſtatutariſch feſtzuſetzen. 

Bei der Beratung des Entwurfes ſprach man auch 
darüber, ob der V. S. K., abgeſehen von den für ſein 
Perſonal zu leiſtenden Beiträgen, alljährlich aus ſeinem 
Jahresergebnis eine beſtimmte Summe der Penſionskaſſe 
zuwenden ſolle. Man ſtand jedoch aus leichtfaßlichen Gründen 
davon ab, in die Statuten eine derartige Verpflichtung für 
den Verband aufzunehmen; dagegen erklärte ſich die Ver⸗ 
bandsverwaltung bereit, als Vorſtand, gemäß Obli⸗ 
gationenrecht, die Geſchäfte der Kaſſe unentgeltlich zu 
führen. Die Extraleiſtung, welche damit der Verband 
übernimmt, darf nicht als gering angeſchlagen werden; 
um dieſelbe richtig zu würdigen, braucht man nur die 
Verwaltungskoſten der privaten Verſicherungsgeſellſchaften 
in Betracht zu ziehen. Die Beſtimmungen über die Zu⸗ 
ſammenſetzung und Tätigkeit der Generalverſammlung und 
des Aufſichtsrates, welch letzterer zugleich als Kontroll- 
organ zu fungieren hat, ſind die bei derartigen Genoſſen⸗ 
ſchaften üblichen. 

Die zu entrichtenden Prämien ſind in Prozenten des 
Lohnes ausgedrückt. Den niedrigſten Anſatz von 5% % bezahlen 
diejenigen Angeſtellten, welche im Alter von 20—24 Jahren in 
den Dienſt des Konſumvereins treten. In dieſer Kategorie 
figurieren in erſter Linie die Verkäuferinnen. Den mittleren 
Anſatz von 6% entrichten diejenigen Angeſtellten, welche 
beim Eintritt 25—29 Jahre alt ſind, und der Maximal- 
ſatz von 7% trifft diejenigen, welche im Alter von 30 
und mehr Jahren den Dienſt der Genoſſenſchaft aufſuchen. 
Eine Altersgrenze, welche bei der Aufnahme nicht über⸗ 
ſchritten werden darf, wurde nicht aufgeſtellt. Die Vereine, 


welche der Kaſſe beitreten, ſind verpflichtet, ihr geſamtes 
definitiv angeſtelltes Perſonal, das beim Eintritt des Ver⸗ 
eins das 40. Lebensjahr noch nicht vollendet hat, zu 
verſichern. Sie ſind jedoch berechtigt, auch ältere An⸗ 
geſtellte in die Verſicherung aufzunehmen, falls ſie das 
feſtgeſetzte Eintrittsgeld entrichten. Die Geſamtſumme 
der Eintrittsgelder wird für die Konſumvereine, welche 
ſchon älteres Perſonal auſweiſen, eine beträchtliche Höhe 
erreichen. Damit fie ſich jedoch nach ihren Mitteln ein- 
richten können, wurde die Verſicherungspflicht auf das 
40. Lebensjahr herabgeſetzt. Die einmalig zu entrichtenden 
Eintrittsgelder beginnen beim Alter von 36 Jahren und 
betragen für dieſes Alter 2% des Lohnes, für das Alter 
40 ſchon 19 %. 

Bei Beſoldungserhöhungen ſind Nachzahlungen 
zu leiſten, welche in Prozenten dieſer Erhöhungen aus⸗ 
gedrückt ſind. Bei deren Berechnung fällt das Alter und 
die Zahl der Dienſtjahre in Betracht. Bemerkenswert iſt, 
daß hauptſächlich für Angeſtellte der niederen Beſoldungs⸗ 
klaſſen das Prinzip der Freizügigkeit vollſtändig 
durchgeführt iſt. Um den Vereinen den Beitritt zu er⸗ 
leichtern, iſt es ihnen geſtattet, die Summe der Nach⸗ 
zahlungen für ihr gegenwärtiges Perſonal innert 10 Jahren 
ratenweiſe zu amortijieren. 

Wie bei den meiſten derartigen Kaſſen üblich, iſt eine 
Wartefriſt (Rarenzzeit) von 5 Jahren vorgeſehen. Wird 
ein Angeſtellter vor Ablauf der Karenzzeit invalid, ſo 
erhält er eine einmalige Abfindungsſumme von 40% 
ſeines Gehaltes. Da es jedoch für viele Vereine von Wert 
iſt, ſchon im Laufe der nächſten 5 Jahre Peuſionierungen 
vornehmen zu können, ſo iſt es denſelben geſtattet, durch 
entſprechende Nachzahlung die Wartefriſt zu kürzen. Die 
Penſion ſetzt nach Abſolvierung der Warkefriſt, reſpektive 
nach 5 Dienſtjahren mit 40% ein und ſteigt für jedes 
weitere Dienſtjahr um 1%). Nehmen wir z. B. an, ein 
Arbeiter werde nach 30 Dienſt⸗, reſp. Verſicherungsjahren 
bei einem Jahreslohn von Fr. 1800 penſioniert, ſo erhält er 

für die erſten 5 Jahre 400% von Fr. 1800 — Fr. 72 

für die folgenden 25 „ 25% „ 1800 

mithin beträgt ſeine Penſion per Jahr 
Für das gegenwärtig im Dienſte ſtehende Perſonal ſtellt 
ſich die Rechnung ungünſtiger. Angenommen, der Verein 
habe durch die entſprechende Nachzahlung die Wartefriſt 
aufgehoben und penfioniere den Arbeiter ſofort nach Bei⸗ 
tritt zur Kaſſe, jo erhält derjelbe eine Penſion von Fr. 720. 
Bleibt der Arbeiter nach erfolgtem Beitritt zur Kaſſe noch 
10 Jahre im Dienſte, jo erhält er 40%, E 10%, von 
Fr. 1800 — Fr. 900 jährliche Penſion. Um zu verhüten, 
daß die Penſionen eine unrepublikaniſche Höhe erreichen, 
wurde als Maximum der penſions berechtigten 
Beſoldung Fr. 6000 feſtgeſetzt. Wurde mithin z. B. 
ein Verwalter mit einem Gehalt von Fr. 8000 nach 10 Ber 
ſicherungsjahren unter Aufhebung der Karenzzeit penſioniert, 
ſo hätte er als Penſion 50% von Fr. 6000 (nicht von 
Fr. 8000), aljo Fr. 3000 zu beanſpruchen. Selbſtverſtändlich 
iſt auch die Prämie nicht für deſſen vollen Gehalt von 
Fr. 8000, ſondern nur für Fr 6000 zu entrichten. 

Dem Statutenentwurf d 2 Tabellen beigefügt, das 
Reſultat verſicherungstechniſcher Berechnungen. 
Aus der erſten Tabelle kann für jeden Angeſtellten die 
Höhe des Eintrittsgeldes bei Innehaltung, Kürzung oder 
Aufhebung der Karenzzeit erſehen werden. Tabelle II dient 
zur Ermittlung der Nachzahlung bei Gehaltserhöhungen, 
ſowie zur Beſtimmung der Austrittsgelder. 

Es darf vom Entwurf geſagt werden, daß er auf 
richtiger und ſolider Baſis aufgebaut iſt. Hoffen 
wir, daß die Delegiertenverſammlung der Bildung einer 
Genoſſenſchaft behufs Gründung der Penſionskaſſe ihre 
Zustimmung erteilt und daß alsdann recht viele Vereine 
derſelben beitreten, damit das neue Inſtitut recht bald 
ſeine Wirkſamkeit beginnen kann. 


unn 


Zur Geſchichte der Ronſumvereinsbewegung in Bern. 


In dem 1896 erſchienenen Buche „Die ſchweizeriſchen 
Konſumgenoſſenſthaften, ihre Entwicklung und ihre Reſultate“ 
von Dr. Hans Müller wird auch die Gründung des erſten 
Konſumvereins der Bundesſtadt geſchildert. Die dort wieder⸗ 
gegebenen Dokumente finden eine wirkſame Beſtätigung 
und Ergänzung durch die Mitteilungen, die der von uns 
ſchon früher erwähnte Prof. Edouard Raoux von der 
Univerſität Lauſanne im Jahre 1858 in einer Broſchüre 
über das Konſumvereinsweſen jener Zeit veröffentlichte. 

Wir reproduzieren im Nachfolgenden in deutſcher 
Ueberſetzung, was Prof. Navur über den damaligen Kon⸗ 
ſumverein in Bern in Erfahrung gebracht hatte: 

Nach dem Konſumverein in Zürich war in jeder Be- 
ziehung der im Dezember 1853 gegründete Konſumverein 
in Bern der bedeutendſte unter den deutſch-ſchweizeriſchen 
Vereinen und ſchien auch die beſte Zukunft für ſich zu 
haden. Tatſächlich zählte er ſchon zur Zeit ſeiner Fründung 
700 Mitglieder, Inhaber von 1078 Aktien Franken 
waren. Es entſprach dies einem Gründungskapital von 
Fr. 5390. Ein Jahr ſpäter, d. h. im Dezember 1854, 
zählte der Verein bereits 988 Mitglieder (die Stadt Bern 
gühite damals ungefähr 28,000 Einwohner) mit einem 
Aktienkapital von Fr. 7120 und einem Anleihenkapital von 
Fr. 41.972. Das Tätigkeitsfeld des Vereins umfaßte 
weder die Schlächterei noch den Verkauf zubereiteter 


Lebensmittel, ſondern nur die Vermittlung von Brot und 
Spezereien, und hatte ſchnell eine ſehr große Ausdehnung 
So verkaufte der Konſumverein in Bern 


93 Pfund Kartoffeln, 9724 Pfund Kaffee, 759: 
Zucker, 7548 Pfd. Reis, 4442 Pfd. Gries, 1478 Seifen, 
9168 Pfd. Zichotien c. 

In Geld ausgedrü 
Summe von Fr. N 

Dieſer Umſatz ſteht unter demjenigen von Vivis 
(Fr. 298,033), aber höher als die Umſätze von Chaux'⸗de⸗ 
Fonds (7 16,000) und Lauſanne (Fr. 215,061) während 
des erſteu Jahres. Die wirlſchaftladen Reſultate waren 
nicht weniger befriedigend. In dem gedruckten Bericht 
des Vorſtandes an die Aktionäre zu Ende des Jahres 1854 
ſteht folgendes: „Das Brotquantum, das der Ronſumverein 
zu 90 Ets abgab, koſtete bei den andern Bäckern ungefähr 
N Im allgemeinen variierte die Erſparnis fit 
dieſe und andere Waren von 5—10 /. Eine Familie, 
welche wöchentlich für Fr. 5 Brot bezog, erſparte ſich alſo 
jährlich Fr. 20 und diejenige, welche jährlich für Fr. 1000 
Waren konſumierte, erſparte Fr. 50—80.“ Die finanziellen 
Ergebniſſe waren keineswegs ungünſtig. Nach der Bilanz 
vom 31. Dezember 1854 erzielte der Tonſumverein einen 
reinen Ueberſchuß von Fr. 6820, trotzdem, wie ſchon be⸗ 
merkt, die Waren möglichjt zum Selbſtkoſtenpreis abge⸗ 
geben wurden. 

Mit Ausnahme der Garantiegeſellſchaft, welche 
im Konſumverein Bern nicht beſtand, war die Organiſation 
dieſes Vereins faſt identiſch mit derjenigen von Zürich. 
Aus der General verſammlung, welche jährlich vier- 
mal ſtattfand, ging die Verwaltungsbehörde oder der 
Vorſtand hervor, welcher 7 Mitglieder zählte, und der 
Aufſichtsrat, deſſen Mitgliederzahl zuerſt auf 5 feſt⸗ 
geſetzt wurde, ſich dann aber jpäter proportional der Ge⸗ 
ſamtmitgliederzahl vermehrte. 

Alle Angeſtellten wurden durch die Generalverſamm⸗ 
lung auf Vorſchlag des Vorſtandes auf ein Jahr gewählt. 

Der Geſchäftsführer, der Kaſſier, der Bäckermeiſter 
und zwei mit dem Brotverkauf betraute Perſonen hatten 
Bürgſchaft zu leiſten. Der Knecht und der Bäckerburſche 
waren dazu nicht gezwungen, aber ſie konnten im Falle 
von Treuloſigkeit oder Widerſetzlichkeit jeden Tag ohne 
weitere Kündigung entlaſſen werden. Der Aufſichtsrat 


konnte fie mit einer Buße von Fr. 1—50 beſtrafen, fie 
ihrer Funktionen entheben oder ſelbſt aus dem Verein 
ausſchließen. 

Art. 42 des Reglementes enthielt folgende Beſtimmung: 
„Wenn ſich zwiſchen Vorſtand und Auſſichtsrat, oder 
zwiſchen dieſen zwei Behörden und einem Angeſtellten ein 
Konflikt erhebt, ſo wird die Sache vor die Generalver⸗ 
ſanunlung gebracht. 24 Mitglieder, wovon 6 jeder Partei, 
werden durch das Los beſtimmt. Der Präſident leitet die 
Verhandlungen.“ 

Alle Augeſtellten wurden für ihre Dienſte bezahlt. Die 
Mitglieder, welche ſich regelmäßig mit den Angelegenheiten 
des Konſumvereins zu beſchäftigen hatten, erhielten eine auf 
Vorſchlag des Aufſichtsrates durch die General- 
verſammlung fejtgejegte Entſchädigung. 

Der Verein hatte drei Verkaufslokale, das eine im 
Zentrum, die zwei andern in der untern und obern Stadt. 

Alles ſchien dem Konſumverein in Bern eine lange Zu⸗ 
kunft vorauszuſagen, wie die Mitgliederzahl, die Kapftalien, 
die wirtſchaftlichen Reſultate, die gute Organiſation. Alle 
dieſe Faktoren ließen das Beſte hoffen, als faſt plötz 
lich, im Oktober 1855, eine unglückliche Operation das 
Ganze kompromittierte. Ein Verluſt von 7000-8000 
Franken auf einem beträchtlichen Mehlankaufe (für ca. 
Fr. 40,000) in Worms provozierte am 25. Oktober 1855 
die Auflöſung des Vereins. „Aber dieſer Mißerfolg“, fährt 
Prof. Rabux fort, „kann eine Stadt von der Wichtigkeit 
Berus kaum auf die Dauer der Vorteile dieſer Art Ver⸗ 
einigung berauben. Trotz der Exploſion eines Dampf⸗ 
keſſels hat man auch nicht auf die Dampſſchiffe verzichtet. 
Man korrigiert und vervolltonumnet. Nun hat dies gerade 
in Bern im Moment ſtattgefunden, wo wir dieſe Zeilen 
ſchreiben. Wir leſen nämlich in einem Schweizerblatte: 
„Schweizeriſche und deutſche Arbeiter haben in Bern ein 
Konſumgeſchäft errichtet. Das Geſellſchaftskapital iſt in 
Aktien von 10 und 5 Fr. eingeteilt. Der Preis für 
wöchentliche Koſt beträgt für eine einfache geſunde aber 
genügende Nahrung Fr. 6. Ein Küchenchef, abſetzbar durch 
den Vorſtand, wird mit der Leitung des Unternehmens 
betraut. Gewinn und Verluſt haften an ſeiner Perſon⸗ 
lichkeit.“ 

In dieſem letztern Falle ſcheint es ſich mehr um eine 
Speiſeauſtalt gehandelt zu haben, die aber ebenfalls nur 
ein kurzes Daſein friſtete. Erſt im Jahre 1890 ſollte es 
gelingen, eine Konſumenten- Vereinigung ins Leben zu 
rufen, die dem Bedürfnis weiterer Kreiſe der Bevölkerung 
eutgegenkam und durch Befolgung der bewährten Rochdaler 
Grundſätze lebensfähig und von Jahr zu Jahr leiſtungs⸗ 
fähiger werden ſollte. Jetzt hat die genoſſenſchaftliche Or- 
ganiſation in Bern ſo ſeſte Wurzeln geſchlagen, daß uns 
vor keinem Sturme bange zu ſein braucht. 


Internationaler Genoſſenſchaftskongreß in Cremona. 
Das Bureau des internationalen Genoſſenſchaftsbundes 
verſendet ſoeben die Einladungen zum 7. internationalen 
Genoſſenſchaftskongreß, der, wie ſchon früher gemeldet, in 
den Tagen vom 23. bis 25. September 1907 in Cremona, 
Oberitalien, tagen wird. Da verſchiedene unſerer Verbands⸗ 
vereine Mitglieder des internationalen Bundes ſind und 
der Verband im Zentralausſchuſſe ſeine Vertretung hat, 
dürften einige Mitteilungen aus dem Einladungszirkular 
allgemein interejlieren. 

Zur Teilnahme am Kongreſſe ſind berechtigt nicht nur 
die Delegierten der angeſchloſſenen Genoſſenſchaften, ſondern 
auch Einzelperſonen ohne Mandat. Letztere haben ihrer 
Anmeldung, die möglichſt frühzeitig dem Zentralausſchuß 
der Allianz (22, Red Lion Square, London W. C.) ein⸗ 
zuſenden iſt, den Betrag von 6 Schilling (Fr. 7. 50) bei⸗ 
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zufügen. Dadurch erhalten fie das Recht, an den Sitzun, 
und allen andern Anläſſen teilzunehmen, allerdings ohne 
ſich an den Abſtimmungen beteiligen zu können. Allen 
Kongreßteilnehmern wird ſeinerzeit ein Exemplar des ge⸗ 
druckten Kongreßberichtes zugeſtellt. Stimmberechtigt ſind 
nur die offiziellen Delegierten. Mit dem Kongreß ſollen 
verſchiedene Ausflüge verbunden werden, darunter einer 
nach Mailand, zur Beſichtigung der hauptſächlichſten Se⸗ 
henswürdigkeiten, die für Genoſſenſchafter Intereſſe bieten, 
ferner nach Piacenza, Hauptſitz des Verbandes landwirt⸗ 
ſchaftlicher Genoſſenſchaften für Italien und, nach Schluß 
des Kongreſſes, nach Venedig. Außerdem ſind verſchiedene 
feſtliche Veranſtaltungen vorgeſehen. 

Die italieniſchen Staatseiſenbahnen gewähren an Per⸗ 
ſonen, welche zum Kongreß reiſen, eine Preisermäßigung 
von vorausſichtlich 60 Prozent auf Hin- und Rückreiſe. 
Behufs Erlangung dieſer Ermäßigung wolle man ſich an 
den örtlichen Organiſationsausſchuß (Comitato del Con- 
gri dell’ Alleanza Cooperativa Internazionale in der 
Expedition von „Credito c Cooperazione*, 75 Via Fa- 
zionale na) wenden. 

Die Sitzungen des Kongreſſes finden ſtatt im „Polis 
teama Verdi“ und beginnen jeweilen um 9", Uhr und 
nachmittags um 3 Uhr. Die Traktanden haben wir in 
Nr. 11 ds. Bl. mitgeteilt. 


5 F Vollswirlſchaft 


Wirteverein und Flaſchenbierhandel. Am 31. Mai 
hielt der ſchweiz. Wirteverein in Luzern eine Verſammlung 
ab, an der 75 Delegierte teilnahmen. Das Haupttraktandum 
bildete die Frage des Flaſchenbierhandels, über die die 
Herren Merz, Budliger und Marti referierten. Es wurde 
folgende Reſolütion gefaßt: 

„Die Delegiertenverſammlung des ſchweiz. Wirtevereins 
in ihrer von ſämtlichen Sektionen vollzählig beſuchten orden 
lichen Verſammlung vom 31. Mai 1907 in Luzern beſchließt: 

1, An dem von der Direktion aufgeſtellten Vertrag mit 
den Bierbrauern betr. Faß und Flaſchenbierhandel wird 
definitiv feſtgehalten in der Erwägung, daß eine gründliche 
Sanierung des Flaſchenbierhandels nur auf dieſer Baſis 
möglich) iſt. 

Die bisherige Flaſchenbierkommiſſion des ſchweizer. 
rtevereins wird aufgehoben und mit ihrer Arbeit die 
Direktion betraut. Der Zentralvorſtand wird ermächtigt, 
im Sinne des Beſchluſſes der Delegiertenverſammlung die 
ihm gut erſcheinenden Maßregeln zu treffen.“ 

Wie der Verſammlung noch mitgeteilt wurde, haben 
bis heute 7 Brauereien den von der Direktion des ſchweiz. 
Wirtevereins aufgeſtellten Vertrag bedingungslos unter- 
ſchrieben; eine Anzahl weiterer Brauereien unterzeichneten 
unter gewiſſen Vorbehalten. Im ganzen gibt es etwa 167 
Brauereien in der Schweiz, wovon ca. 90 dem ſchweizer. 
Bierbrauerverein angehören. 

Interkantonaler Verband der milchwirtſchaftlichen 
Vereine. Am 29. Mai fand in Pay. die Delegierten⸗ 
verſammlung dieſes Verbandes ſtatt. 550 Delegierte ver⸗ 
traten 260 Vereine mit einer Milchproduktion von 67 Mill. 
Liter. Nach längerer Diskuſſion beſchloß die Verſammlung, 
die Feſtſetzung des Verkaufspreiſes ihrer Milch den Vereinen 
zu überlaſſen, mit dem Vorbehalt eines vom leitenden 
Ausſchuß feſtzuſetznnden Minimalpreiſes. 

Preiserhöhung in der Tabakinduſtrie. Der Verband 
ſchweiz. Zigarrenhändler, der am 24. Mai in Bern eine 
Delegiertenverſammlung abhielt, faßte einen Bejchluß, worin 
eine abermalige Preiserhöhung in der Tabakinduſtrie innert 
Jahresfriſt angekündigt wird. Die Verkaufspreiſe der neu 
einzuführenden Sorten ſollen in gemeinſamer Beratung 
mit den Fabrikanten feſtgeſetzt werden. 

Internationaler Landwirtſchaftskongreß. Zu Pfingſten 
fand in Wien der 8. Internationale Landwirtſchafts⸗ 
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kongreß ſtatt, der ſehr zahlreich beſchickt war. Es waren 
folgende Staaten vertreten: Frankreich, Großbritannien, 
Italien, Rußland, Belgien. die Niederlande, Schweden, 
Norwegen, Dänemark, Spanien, Griechenland und Ru⸗ 
mänien. Aſien war durch Abgeſandte Chinas, Japans 
und Perſiens vertreten, Afrika durch ſolche Aegyptens. 
Von Amerika beteiligten ſich die Vereinigten Staaten, 
Argentinien, Chile und Mexiko. 

Die Verhandlungen des Kongreſſes wurden in elf 
geſonderten Sektionen geführt und umfaßten 1. die geſamten 
volkswirtſchaftlichen Fragen, 2. land- und forſtwirtſchaft⸗ 
liches Unterrichts- und Verſuchsweſen, einſchließlich Moor- 
verſuchsweſen und Moorkultur, 3. Acker- und Pflanzenbau, 
Pflanzenzüchtung, landwirtſchaftliches Geräte- und Ma⸗ 
ſchinenweſen, Betriebsorganiſation und Betriebsführung, 
4. Tierzucht mit Veterinärweſen und Milchwirtſchaſt, 5. 
Land- und forſtwirtſchaſtliches Meliorationsweſen, 6. Lad» 
und forſtwirtſchaſtliche Induſtrien, 7. Land- und forſt⸗ 
wirtſchaf cher Pflanzenſchutz, einſchließlich des Schutzes 
nützlicher Tiere, 8. Forſtwirtſchaft, 9. Fiſchzucht und Fiſcherei, 
10. Weinbau und Kellerwirtſchaft, 11. Obſt⸗, Gemüſe⸗ und 
Gartenbau, Obſt- und Gemüſeverwertung. 

In Bezug auf den Terminhandel (d. h. des Han⸗ 
dels unter ſtellung der Lieferzeit, des Preiſes und der 
Beſchaffenheit der Waren) wurde nach lebhafter Debatte 
folgender Beſchlußantrag angenommen: „Der Kongreß 
erwartet von den Landwirten derjenigen Länder, in denen 
das ungedeckte Termingeſchäftsſpiel bereits verboten iſt, 
daß ſie die Aufhebung des Verbotes bekämpfen und daß 
ſie, falls das geltende Geſetz geändert werden ſollte, für 
eine weitere geſetzliche Einſchränkung des Börſenſpiels ein- 
treten werden. Die Landwirte aller Länder, in welchen 
das ungedeckte Termingejchäftsipiel noch beſteht, werden 
aufgefordert, alles aufzubieten, um deſſen Verbot durch⸗ 
zuſetzen. Der Kongreß erachtet es als wünſcheuswert, 
daß künftighin die Preisnotierung möglichſt durch Organe 
der Produzenten, nicht wie bisher, durch den Handel be— 
wertſtelligt werde.“ 

Anſchließend an die Verhandlungen fanden größere 
Exturſionen ſtatt durch zahlreiche Kronländer Oeſterreichs. 

Internationaler Kongreß der Baumwollipinner und 
Baumwollweber⸗Vereinigung. Der diesjährige Kongreß 
dieſer Vereinigung fand am 27. Mai in Wien ſtatt. Es 
beteiligten ſich daran die führenden Repräſentanten der 
internationalen Vereinigung aus Amerika, Indien, Japan, 
Deutſchland, Oeſterreich, Belgien, England, Frankreich, 
Italien, Norwegen, Rußland, Portugal, Spanien und 
der Schweiz. Der Eröffnung wohnten auch mehrere Bot⸗ 
ſchafter und der Geſandte der Schweiz bei. Nach den 
verſchiedenen Begrüßungsanſprachen wurde in die Beratung 
eingetreten. Der Vorſitzende des internationalen Komitees, 
Macara aus England. erſtattete Bericht über die Tätigkeit 
des internationalen Verbandes der Baumwollinduſtriellen 
ſeit dem letzten Kongreß. Die erſte Sitzung des Kongreſſes 
beſchäftigte ſich mit der Baumwollverſorgung und Baum- 
wolltultur. Der Präſident der Southern Cotton Associa- 
tion. Jordan aus Atlanta, ſchloß ſeinen Bericht mit der 
Erklärung, Amerita werde nicht mehr zugeben, daß der Preis 
der Baumwolle durch eine Geſellſchaft von Spielern und 
Spekulanten feſtgeſetzt werde, die weder an der Produktion 
des Rohmaterials noch an deſſen Verarbeitung beteiligt ſeien. 

Herr Moritz Schanz. ee des kolonialwirt⸗ 
ſchaftlichen Komitees in Berlin, 
der deutichen Baumwollinduſtrie, N 
Ballen Rohbaumwolle brauche. Im Jahre 1905 ſtellten 
dieſe einen Einfuhrwert von 470 Millionen Mark dar. 

Am 2. Verhandlungstag kam u. a. die Frage des 
Transportes von Baumwolle zur Behandlung, wo ver⸗ 
ſchiedene Reformen verlangt werden. 

Aus der Schweiz wohnten dem Kongreß bei die 
Herren John Syz, Ernſt Lang, Aug. Henggeler, P. Jäggi 
und Aug. Niederer. 


Das goldene Zeitalter der Landwirtſchaft. Mit den 
ſo viel gehörten Klagen der Landwirte über ihre Notlage 
kontraſtieren die Ausführungen, die der bekannte ranzöſiſhe 
Schutzzöllner Meline am 8. Internationalen Landwirt⸗ 
ſchaftskongreß in Wien unter großem Beifall kundgab. 
Wir entnehmen einem ausführlichen Referate der „Deutſchen 
Tageszeitung“ folgende Stellen: 

„Gerade jetzt, wo die Induſtrie in das eherne Zeit- 
alter eintritt, gewinnt es den Anſchein, als ob die Land⸗ 
wirtſchaſt zu ihrem goldenen Zeitalter zurückzukommen 
beginne. Während in der Induſtrie die Gewinne ab⸗ 
nehmen, ſteigen ſie noch fortwährend in der Landwirt⸗ 
ſchaft. Dank dem Fortſchritt der Wiſſenſchaft, der die 
Landwirtſchaft faſt zur Induſtrie gemacht hat, fallen die 
Produktionskoſten nach und nach, während die Erträge 
ſich ſichtlich erhöhen. Daher kommt es, daß der Landwirt 
heute gewiſſe Produkte billiger verkaufen kann als einſt, 
und doch größeren Nutzen hat. So gereicht dem Konſu⸗ 
menten jeder in der Landwirtſchaft durch die Kultur er⸗ 
zielte Fortſchritt zum Vorteil. Dieſer Fortſchritt wäre un⸗ 
möglich geweſen, wenn die Geſetzgebung ſich in den großen 
Landwirtſchaft treibenden Ländern nicht endlich unter dem 
Druck der berufenſten Vertreter der Landwirtſchaft ent⸗ 
ſchloſſen hätte, den Bebauern der Scholle wieder Mut und 
Vertrauen zu verleihen, indem ſie ihnen endlich denſelben 
Zollſchutz wie den Induſtriellen gewährte und ſie ſo in 
die Lage verſetzte, mit gleichen Waffen gegen die aus⸗ 
ländiſche Konkurrenz zu kämpfen; denn wir verlangen 
keine Privilegien, die Gleichheit genügt uns. 

Heutzutage kann ein intelligenter und fleißiger Land⸗ 
wirt, der ſeinen Beruf verſteht, nicht bloß ſicher ſein Leben 
friſten, ſondern ſogar eine gewiſſe Wohlhabenheit genießen. 
Das Leben auf dem Lande verbeſſert ſich fort und fort 
in Bezug auf materielles Wohlergehen, und der Abjtand, 
der früher zwiſchen dem Leben auf dem Lande und dem 
in der Stadt beſtand, wird von Tag zu Tag kleiner. In 
ſeinem behaglichen Heim kaun der Landwirt die Freuden 
des Familienlebens genießen und all deſſen froh werden, 
was die Freude des Lebens ausmacht. Er iſt ſein eigener 
Herr, er atmet mit vollen Lungen die reine Luft ein und 
genießt die erſten Grundbedingungen jedes Glückes: Ge⸗ 
ſundheit und ein frohes Gemüt. Auch die Großgrundbe⸗ 
ſitzer und die Bürger werden, ihr „meine Schuld“ murmelnd, 
auf das Land zurückkehren. Was fie hauptſächlich niit 
dem Lande wieder verſöhnt, iſt der unaufhörliche und groß⸗ 
artige Fortſchritt der landwirtſchaftlichen Wiſſenſchaft, die 
faſt die Königin aller Wiſſenſchaften genannt werden kann.“ 

Die Verteilung des Nationalreichtums in den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika. Im Märzheft 1907 
der „Millgate Monthly“ iſt eine Abhandlung euthalten, in 
der auf Grund der letzten ſtatiſtiſchen Erhebungen der 
„Inter-State Commerce Commission“ unterſucht wird, 
wie das Nationalvermögen der Vereinigten Staaten ver⸗ 
teilt iſt. Mr. Hanks, der dieſe Unterſuchung vorgenommen 
hat, erklärt als Reſultat ſeiner Forſchung, daß die 
amerikaniſchen Unternehmergeſellſchaften in 
abſehbarer Zeit das alleinige Eigentumsrecht 
über das nationale Vermögen erlangt haben 
werden, wenn die heute herrſchenden Wirt- 
ſchaftsverhältniſſe weiter fortbeſtehen. Der Be⸗ 
ſitz dieſer Geſellſchaften umfaßt bereits 25% des National- 
vermögens. 

Im Jahre 1904 wurde das Nationalvermögen auf 
535,5 Milliarden Franken beziffert. Dieſe Zahl entſpricht 
einer Vermehrung von über 30%, innert 4 Jahren. An 
dieſer ungeheuren Summe ſind beteiligt die Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaften mit 56,2 Milliarden Franken, die Fabri⸗ 
kationsunternehmungen mit 49,4 Milliarden Franken, die 
induſtriellen Geſellſchaften mit 18 Milliarden, Straßen⸗ 
bahngeſellſchaften mit 11.1 Milliarden, private Gas⸗ und 
Elektrizit ejellichaften mit 4 Milliarden Franken. Vom 
Reſt des vorhandenen Nationalvermögens find 20 Mil- 


liarden Eigentum der Städte und Gemeindeverwaltungen, 
25 Milliarden find im Beſitz religiöſer, gemeinnütziger 
und erzieheriſcher Geſellſchaften, 6,87 Milliarden gehören 
zum Ueberſchuß und unteilbaren Vermögen der National⸗ 
banken, und mindeſtens ebenſoviel gehören privaten Banken 


und Anleihengeſellſchaften zc. an; der Wert der Minen 
wird auf 12,5 Milliarden geſchätzt. 

Wie bereits erwähnt, gehören 25% des National⸗ 
vermögens den verſchiedenen Unternehmer- -Geſellſchaften 
an, weitere 15%, entfallen auf andere Geſellſchaften, jo 
daß nur 609% ſich im Beſitze des Volkes befinden. Aber 
nicht genug, von dieſen 60 5% des Vermögens entfallen 
/ (52,5 %) auf ein Prozent der Bevölkerung, während 
99 %% der Bevölkerung ſich mit / (7.5% des National- 
eigentums begnügen müſſen. Ferner wurde konſtatiert, 
daß vom jährlichen Geſamteinkommen die Hälfte auf /10 
der Bevölkerung entfällt, während die andere Hälfte ſich 
auf die übrigen / verteilt. Wenn dieſe Angaben auf 


voller Richtigkeit beruhen, ſo iſt der allgemeine Sturm 
gegen das amerikaniſche Truft- und Kartellunweſen wohl 
zu begreifen. 


Verband teilen wir mit, daß gegenwärtig die 
Kantone St. Gallen und Solothurn die meiſten Dar⸗ 
lehenskaſſen-Vereine aufweiſen; dann folgen Baſelland, 
Thurgau u. ſ. f. Aber auch in den franzöſiſch ſprechenden 
Kantonen ſind manche Kaſſen entſtanden, andere im Werden 
begriffen. Als Tagespräſident wurde gewählt Herr Für⸗ 
ſprech G. Beck in Luzern, und als Aktuar Herr A. Engeler, 
Lehrer in Untereggen. Die Jahresrechnung mit einem 
Geſamtumſatz von Fr. 4,145,027. 82 erzeigte ein ganz be⸗ 
friedigendes Ergebnis. Die intereſſanten und einläßlichen 
Jahresberichte des Verbands⸗Direktors und des Bericht⸗ 
erſtatters des Aufſichtsrates, Herrn Pfr. Scheffold in Ober⸗ 
büren, ernteten allſeitige Anerkennung. Es folgten noch 
die Feſtſetzung eines neuen Geſchäftsreglementes betr. Verkehr 
mit der Zentralkaſſe, Vorberatungen über Gründung eines 


Verbandsorganes. Reviſionsberichte über die einzelnen 
Kaſſen ꝛc. 
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S Aus unſerer Bewegung. |: 


An die Verwalter der ſchweizer. Konſumvereine ergeht 
namens der am 25. Februar 1907 in Zürich gewählten 
Statutenberatungskommiſſion die höfliche Einladung, an 
der Freitag den 21. Juni 1907 im Lokal des 
erſten Stodes im Reſtaurant zur Poſt auf dem 
Zentralbahnplatz in Baſel jtattfindenden Verſamm⸗ 
lung recht zahlreich zu erſcheinen. 

Die Verhandlungen beginnen nachmittags punkt 4 Uhr. 

Traktanden: 
1. Statuten-Entwurf. 
2. Wahl des Vorſtandes. 
3. Verſchiedenes. 

Einladungen und Statutenentwürfe ſind den in Zürich 
Anweſenden direkt zugeſtellt worden. Weitere Entwürfe 
liegen im Verſammlungslokal auf und werden auf Wunſch 
an weitere Intereſſenten durch den Unterzeichneten prompt 
verſandt. 

Da die Verſammlung auf den Vorabend der ordent⸗ 
lichen Delegiertenverſammlung des Verbands ſchweizer. 
Konſumvereine fällt, ſollte es jedem möglich ſein, zu er⸗ 
ſcheinen. Mit kollegialiſchem Gruße! 

Für die Statutenberatungs⸗Kommiſſion: 
A. Graf, Verwalter, Olten. 


Konferenz des VII. Kreiſes. F.-Korr. Wie aus dem 
Inſeratenteil zu erſehen ift, findet am 16. Juni in Dels⸗ 
berg die diesjährige Frühjahrsverſammlung des 
VII. Kreiſes ſtatt. Das Haupttraktandum bildet die Be⸗ 
ſprechung und Behandlung der Anträge der in Walden- 
burg eingeſetzten Propagandakommiſſion. Dieſe Anträge 
find in Nr. 8 (S. 60) des „Schweizer. Konſumverein“ ent⸗ 
halten; ſie werden überdies den Vorſtänden der Vereine 
des VII. Kreiſes noch zugeſtellt werden. Die Angelegen⸗ 
heit iſt ſo wichtig, daß wir die Herren Delegierten erſuchen 
möchten, die Anträge zu prüfen, damit fie au der Kreis⸗ 
konſerenz genau orientiert find. Herr Dr. Weckerle aus 
Baſel wird über dieſelben referieren. 

Ein weiteres Traktandum bilden: Lichtbilder-Projek⸗ 
tionen. Es wird dies hauptſächlich deshalb gemacht, um 
den Herren Delegierten dieſes wirkſame Propagandamittel 
vor Augen zu führen. 

Ca. um 1 Uhr wird ein gemeinſames Mittageſſen zu 
Fr. 2. — (ohne Wein) ſerviert. Die einzelnen Vereine 
werden erſucht, der Verwaltung des Konſumvereins im 
Lieſtal bis längſtens 14. Juni die Teilnehmerzahl anzu 
geben. Nach dem Mittageſſen iſt ein Ausflug nach dem 
ca. ½ Stunde entfernten und hübſch gelegenen „Vorbourg“ 
vorgeſehen oder — bei Regenwetter — die Beſichtigung 
der Verkaufs- und Magazinräumlichkeiten der Konſum⸗ 
genoſſeuſchaft „Fortſchritt.“ 

Die Wichtigkeit der Traktanden und namentlich des 
Haupttraktandums erheiſcht, daß alle Vereine des Kreiſes 
ſich vertreten laſſen. 

Konferenz des VIII. Kreiſes. Wir machen die Bor 
ſtände der Verbandsvereine dieſes Kreiſes aufmerkſam auf 
das Zirkular des Kreisvorſtandes, worin ſie zur Beſchickung 
der 11. Kreiskonferenz eingeladen werden, die Sonntag 
den 9. Juni in Niedererlinsbach ſtattſindet. Die 
Verhandlungen beginnen vormittags 9½ Uhr im Gaſthof 
zum Frohſiun. Traktanden: 1. Protokoll, 2. Appell, 3. Ber 
ſprechung der Traktanden der nächſten Delegiertenver⸗ 
ſammlung, 4. Bericht über die gegenwärtige Marktlage 
und Diskuſſion über Waren, 5. Beſprechung wichtiger Vor⸗ 
kommniſſe, 6. Beſtimmung des nächſten Vorſammlungs⸗ 
ortes, 7. Verſchiedenes. 

Konferenz der Kreiſe X und XI. M. E.-Korr. Die 
diesjährige Konferenz der Konſumvereine der franzöſiſchen 
Schweiz fand Sonntag den 2. Juni in Pverdon ſtatt. Sie 
war zahlreich beſucht und nahm daut der eruſthaften 
Arbeit der Delegierten den beſten Verlauf. Die Vereine 
waren durch 60 Delegierte vertreten, der Verband durch 
die Herren Kammermann, Kradolfer und Fallet. 

Die Verſammlung behandelte die Traktanden, die an 
der müchſten Delegiertenverſammlung in Baſel zur Dis- 
kuſſion kommen ſollen, ſowie einige interne Geſchäfte und 
Anfragen. 

Die Konferenz begrüßte allgemein den Entwurf eines 
Reglements betreffend die Delegierten 
ſammlungen, denn man war allerſeits der Meinung, 
daß dem unnützen und zeitraubenden Hin- und Herreden 
Einhalt geboten werden müſſe im Intereſſe einer inten⸗ 
fiveren und fruchtbringenden Arbeit. Die Verſammlung 
begrüßte namentlich die in Art. 2 vorgeſehene Neuerung, 
wonach jämtliche Anträge, Reſolutionen ꝛc den 
Vereinen vor der Delegierten-Verſammlung. 
gedruckt unterbreitet werden ſollen, damit fie 
Gelegenheit haben, die Vorlagen und Schriftſtücke in aller 
Muhe zu ſtudieren. Die Verſammlung war ferner der 
einſtimmigen Anſicht, daß angeſichts dieſer Neuerung die 
zeitraubenden einleitenden Referate zu den einzelnen Trak⸗ 
tanden in Zukunft wegfallen jollen, indem die Delegierten- 
Verſammlung jeweilen direkt in die Diskuſſion der Gegen⸗ 
ſtände eintrete. Einleitende Referate ſeien nur dann zu 
halten, wenn für den betreffenden Verhandlungsgegenſtand 
den Vereinen kein gedruckter Bericht zugeſtellt werden 
konnte, wie z. B. bei verſpäteten Einzelanträgen der Ver⸗ 


bandsvereine. Die Kreiskonferenz wünſcht deshalb, daß 
den Anträgen, Reſolutionen und ſonſtigen Vorlagen in 
Zutunft nicht bloß eine kurze gedruckte Begründung bei- 
gelegt werde, ſondern ein regelrechter orientierender 
Bericht. Müſſe mangels eines gedruckten Berichts ein 
Referent beftellt werden. dann ſolle ſeine Redezeit ſtatt 
30 nur 20 Minuten betragen. Es beliebte ferner all- 
gemein der Antrag, daß es nicht nur dem jeweiligen Re⸗ 
ferenten geſtattet ſein ſolle, zweimal zu der gleichen Ange 
legenheit zu ſprechen, ſondern auch dem jeweiligen Antrag⸗ 
ſteller, z. B. dem hierfür beſtellten Delegierten des Vereins, 
der einen individuellen Antrag eingereicht hat. 

Die Kreiskonferenz nahm deshalb einſtimmig folgende 
Abänderungs- und Zuſatzanträge zum Entwurf eines Reg⸗ 
lements betreffend die Delegierten-Verſammlungen an: 

1. Antrag Pronier⸗Ferrier⸗Berger: 

Der Art. 3 des Entwurfs iſt durch folgenden Wort⸗ 
laut zu erjegen: 

„In der Delegierten-Verſammlung wird vorausgeiext, 
daß die Vertreter der Verbandsvereine die gedruckten Be⸗ 
richte zu den Verhandlungsgegenſtänden ſtudiert haben; 
es wird daher ſofort in die Diskuſſion der Traktanden 
eingetreten. Der Verſammlung ſollen nur diejenigen An- 
träge vorgeleſen werden, welche dem Verbandsvorſtaud 
zur gedruckten Berichterſtattung zu ſpät vorgelegt worden 
ſind. In dieſem Falle ſollen die mündlichen Referate 20 
Minuten nicht überſchreiten.“ 

2. In Art. 2 ſind die Worte „eine kurze Begründung“ 
durch „einen Bericht“ zu erſetzen. 

Antrag Stauffer in Neuenburg. 

In Art. iſt nach dem Paſſus „kein Redner außer 
dem Re ten“, der Zuſatz „und dem Antragſteller“ 
einzuschalten. 

Herr Pronier, Lauſanne, iſt beauftragt, an der Dele- 
gierten Verſammlung in Baſel dieſe Abänderungs- und 
Zuſaßanträge namens der Verbandsvereine der franzöftichen 
Schweiz zu formulieren. 

Die Recheuſchaftsberichte der Verbandsorgane 
nebſt Rechnung pro 1906 paſſierten ohne Diskuſſion, 
ebenſo das Projekt eines neuen Verwaltungsge 
bändes iu Baſel. Die Verſammlung heißt den An 
kauf einer Landparzelle in Pratteln gut. Hierzu 
bemerkt Klunge, Orbe, daß es an der Zeit wäre, auch in 
der ſranzöſiſchen Schweiz Terrain anzukaufen, um die Er⸗ 
ſtellung eines Lagerhauſes zu fördern. Herr Perrenoud 
erklärt hierzu. daß die franzöſiſche Schweiz das nächſte 
Mal beſtimmt an die Reihe kommen werde. 

Ueber das Trattandum „Wünſchbarkeit der Ab⸗ 
ſchaffung des Verkaufs an Nichtmitglieder c. 
wird kein Beſchluß gefaßt. Der Vertreter des Verbands⸗ 
vereins in Villeneuve bemerkt jedoch, daß die Annahme 
dieſes Antrages für einige Vereine den Todesſtoß bedeuten 
würde, weil ſie ohne den Verkauf an Nichtmitglieder nicht 
lebensfähig ſeien. 

Eine längere Diskuſſion entſpann ſich über die Frage 
der Errichtung einer Penſions und Hilfskaſſe, 
üder die Herr Perrenoud ein ausführliches einleitendes 
Referat hielt. Die Verſammlung erklärte ſich grundſäftzlich 
damit einverſtanden, daß die Konſumvereine kraft ihrer 
ſozialen Aufgabe eine ſolche Kaſſe ins Leben rufen jollen, 


bandsvereine geradezu unerſchwingliche. Ferrier (Neuen- 
burg fand, die ſtrikte Forderung eines ärztlichen Zeug⸗ 
niſſes ſei zu rigoros, weil auf dieſe Weiſe gerade die⸗ 
jenigen Angejtellten von der Beteiligung an der Penſions⸗ 
und Hilfskaſſe ausgeſchloſſen werden, welche ihrer am 
allermeiſten bedürfen. Er iſt der Meinung, daß eine 
Penſionsverſicherung bei einer Verſicherungsgeſellſchaft, 
3. B. der Schweiz. Nentenauftalt, zweckmäßiger und billiger 
ſein würde als das Projekt des Verbandsvorſtandes. 


Stauffer (Neuenburg) unterſtützte die Ausführungen 
Ferriers. 

Jaquet (La Chaux⸗de⸗Fonds findet die Höhe der 
Penſion mit 40% der Beſoldung nach 5 Jahren zu hoch; 
es müſſe mit einem beſcheideneren Anſatze begonnen werden, 


etwa mit 10% nach 5 Jahren, und hernach mit 
periodiſch ſteigenden Prozentſätzen, 1½¼, 2%, ı. pro Jahr. 
Seine Meinung iſt, man habe bei Ausarbeitung des 
Projektes jedenfalls mehr die Bedürfniſſe des Verbands⸗ 
perſonals als diejenigen der Verbandsvereine im Auge 
gehabt. Er möchte ferner wiſſen, ob die vom Verbande 
bisher angeſammelten Reſerven bloß zu Gunſten des Ver⸗ 
bandsperſonals oder zugleich auch zu Gunſten der Ver⸗ 
bandsvereine angelegt worden ſeien. 

Er beantragte deshalb Rückweiſung an den Verbands⸗ 
vorſtand zum Zwecke der beſſern Berückſichtigung der Lage 
und Bedürfniſſe der Verbandsvereine. 

Pronier unterſtützte die Ausführungen Jaquets. Seiner 
Meinung nach ſind die vom Verbande gemachten Reſerven 
für einen Unterſtützungsfonds ebenfalls zu Gunſten der 
Verbaudsvereine angelegt worden. 

Zahnd (Vivis) erklärte, daß der vom Verbandsvor⸗ 
ſtand ausgearbeitete Entwurf den Wünſchen nicht eut⸗ 
ſpreche, welche an der Delegiertenverſammlung vom Jahre 
1905 in Lauſanne geltend gemacht worden ſeien im Sinne 
der Gründung einer Hilfskaſſe, welche weniger koſtſpielig 
und kompliziert ſei als eine Penſionskaſſe. 

Zu dieſen Ausführungen bemerkte Herr Perrenoud, 
daß von den Verbandsvereinen ſtets betont worden ſei, 
man wolle von einer Hilfskaſſe nichts wiſſen, weil man 
nicht Almoſen geben, ſondern ganz beſtimmte Rechte und 
Pflichten feſtſetzen wolle. Seiner Anſicht nach iſt es noch 
unbeſtimmt, ob die vom Verbande gemachten Reſerven 
ebenfalls zu Gunſten der Verbandsvereine angelegt find. 

Hr. Berger (Neuenburg) findet ebenfalls, die Anfangs- 
penfion von 40 %ͤ der Beſoldung nach 5 Jahren ſei zu 
hoch, dagegen ſeien bloß 10%, wie Hr. Jaquet es vorſchlägt, 
zu wenig. Er glaubt, die Beiträge könnten im Falle der 
Penſionsverſicherung bei einer Verſicherungsgeſellſchaft 
reduziert werden. 

Hr. Perrenoud machte darauf aufmerkſam, daß die 
Berechnungen des Projektes des Verbandsvorſtandes ſich 
auf Statiſtiken der Verſicherungsgeſellſchaften ſtützen und 
daß deshalb eine Reduktion der Beiträge kaum möglich 
ſein wer 

Hr. Tötaz (Pverdon) iſt der Anſicht, man ſollte in 
dieſer Angelegenheit folgendermaßen vorgehen: 

Jeder Verbandsverein ſtellt genau feſt, welches Minimum 
und welches Maximum an Beiträgen zu Gunſten einer 
Penſionskaſſe des Perſonals er zu leiſten im ſtande iſt. 
Nachdem die Höhe der Beiträge bekannt iſt, welche jeder 
im Minimum und im Maximum zu leiſten gewillt iſt, 
ſolle unterſucht werden, ob ſich auf dieſer Grundlage eine 
Kaſſe einrichten läßt. 

Zum Schluſſe wird folgender Antrag Jaquet-Pronier⸗ 
Ferrier einſtimmig gutgeheißen: 

1. Der Statuten⸗Entwurf für eine Penſionskaſſe wird 
an den Verbandsvorſtand zu neuem Studium zurück⸗ 
gewieſen. 

Dieſes Studium ſoll ſich auf folgende Punkte er⸗ 
ſtrecken: 

a) Errichtung einer Penſionskaſſe auf einer beſcheideneren 
Grundlage, z. B. auf der Grundlage einer Anfangs- 
penfion von 20% ſtatt 40 0%. 

b) Das Recht der Teilnahme an der Kaſſe ſoll nicht aus⸗ 
schließlich von einem ärztlichen Zeugniſſe abhängig 
gemacht werden, ſondern es ſollen ihrer auch die⸗ 
jenigen Angeſtellten des Verbandes und der Verbands⸗ 
vereine teilhaftig werden, deren Geſundheitszuſtand 
nicht als abſolut gut gelten kann. 

2. Die Delegierten⸗Verſammlung in Baſel beſchließt 
endgültig, daß der bereits beſtehende Unterſtützungsfonds 


ſowohl zu Gunſten des Verbandsperſonals als der Ver- 
bandsvereine angelegt wird. 

Die Einzelanträge der Verbandsvereine 
an die Delegierten-Verſammlung in Baſel werden ſtill⸗ 
schweigend guͤtgeheißen. Es ſolgten hierauf Anfragen und 
Anregungen über interne Angelegenheiten des Verbandes 
und der Verbandsvereine. 

Als Verſammlungsort der Kreiskonferenz von 1908 
wurde Vivis bezeichnet. 

Chaux-de-Fonds. Wie wir der Tagespreſſe entnehmen, 
richteten in La Chaux⸗de⸗Fonds 23 Gewerkſchaften ein mit 
3000 Unterſchriften verſehenes Geſuch an den dortigen Ver⸗ 
bandsverein, die Société de consommation, dahingehend, 
es ſei dieſer Verein, der als Aktiengeſellſchaft konſtituiert 
ift, in eine reine Genoſſenſchaft umzuwandeln. Am 25. Mai 
fanden die erſten Verhandlungen ſtatt. Dem Vernehmen 
nach iſt eine Verſtändigung über die Art des Vorgehens 
in Ausſicht 

Fleurier. Unſer dortiger Verbandsverein verzeichnete 
im letzten Geſchäftsjahr — 1. März 1906 bis 28. Februar 
1907 — emen Umſatz von Fr. 614.813.60 gegen Fr. 

5 im Vorjahre. Die Vermehrung beträgt jomit 
oder 7,02 %.. Die Rückvergütung beträgt 
0 oder 17% der Bezüge der Mitglieder. 
igen Beſtande vermittelte der Verein für 
Fr. 12,102,005. 75 Waren und ichtete Rückvergütungen 
im Betrage von Fr. 1.484, 2 Das Aktienkapital 
beträgt Fr. 37,000, der Reſervefonds Fr. 65,000. Das 
Warenlager iſt geſchätzt mit Fr. 17 90. Die Liegen⸗ 
ſchaften ſind mit Fr. 37,000 in die Bilanz eingeſtellt. 

Freienſtein⸗Rorbas. Auch der bisherige Arbeiter 
konſumverein an der Töß hat ſeine Firma geändert 
und nennt ſich nun Konſumgenoſſenſchaft Freien 
ſtein⸗Rorbas. Zugleich wurde eine ziemlich einſchnei⸗ 
dende Statutenreviſion vorgenommen, deren Hauptpunkte 
wir nachſtehend wiedergeben: Das Eintrittsgeld wird von 
Fr. 10 auf Fr. 5 herabgeſetzt, alſo der Eintritt erleichtert. 
Dagegen iſt jedes Mitglied verpflichtet, für Fr. 100 An⸗ 
teilſcheine zu übernehmen, die ſucceſſive einbezahlt werden 
können. Jedes Mitglied iſt verpflichtet, halbjährlich für 
mindeſtens Fr. 125 Waren zu beziehen. Die Beſchränkung 
des Reſervefonds auf Fr. 9000 10,000 wird aufgehoben, 
derſelbe ſoll dem Geſchäftsverkehr entſprechend geäuffnet 
werden. Allfällige Verluſte, zu deren Deckung Reſerve⸗ 
fonds und Anteilſcheinkapital nicht ausreichen, müſſen auf 
alle Mitglieder gleichmäßig verteilt werden. Die General- 
verſammlung iſt ohne Rückſicht auf die Zahl der Teil- 
nehmer beſchlußfähig, wenn ſie ſtatutengemäß publiziert 
wurde. 

Bedauerlich iſt, daß auch in den neuen Statuten 
ſachlich jo unrichtige Ausdrücke vorkommen wie „Rein- 
gewinn“, „Dividende“ u. ſ. w. Solche Benennungen ſollten 
in keinen Genoſſenſchaftsſtatuten mehr figurieren. 

Gränichen. Wir leſen im „Freien Aargauer“, daß 
der dortige Arbeiterverein auf den 31. Mai eine Ver⸗ 
ſammlung einberief zur Anhörung eines Referates über 
„Konſum- und Produktivgenoſſenſchaften“, mit nachheriger 
Diskuſſion. 

Langenthal. Wie wir einer Korreſpondenz im „Ge⸗ 
noſſenſchaftlichen Volksblatt“ entnehmen, entwickelt ſich 
unſer dortiger Verbandsverein in letzter Zeit in außer⸗ 
ordentlich erfreulicher Weiſe. Durch die Verſchmelzung des 
kürzlich gegründeten Konſumvereins in Lotzwil mit unſerm 
Verbandsverein in Langenthal gewann letzterer dort mit 
einem Schlage 50 Mitglieder, die, nach den bisherigen 
Erfahrungen zu ſchließen, treu zu ihrem Verein halten. 
In der letzten Verwaltungsratsſitzung konnten ferner nicht 
weniger als 80 Mitglieder aus der Ortſchaft Aarwangen 
aufgenommen werden. Der Vorſtand iſt ermächtigt, auch 
dort eine Ablage zu errichten und hat bereits ein ſehr 
günſtig gelegenes Lokal gemietet. Es ſcheint aber in 
Aarwangen noch recht unverſtändige Leute zu geben, ſoll 
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doch der dortige Wirt zum „Wilden Mann“ ſich geweigert 
haben, einer Verſammlung der Mitglieder ein Lokal zur 
Verfügung zu ſtellen. Auch ein dortiger Tuchhändler ſoll 
ſich nach Kräften bemüht haben, der Errichtung einer Ab⸗ 
lage hindernd in den Weg zu treten. Dieſe edlen Be⸗ 
mühungen ſcheiterten indeſſen an dem feſten Entſchluß der 
Bewohner, ſich durch die genoſſenſchaftliche Vereinigung die 
gleichen Vorteile zu erringen, wie die Bürger anderer Ort⸗ 
ſchaften im Schweizerlande. Möge dieſer feſte Wille unter 
den Mitgliedern anhalten, dann wird unſer Verbandsverein 
in Langenthal vertrauensvoll in die Zukunft blicken können. 
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Die Verbandsdirektion hat in ihrer letzten Sitzung 
beſchloſſen, von der beabſichtigten Veranſtaltung eines Feſt 
banketts im Lagerhaus in Pratteln Umgang zu nehmen 
und ſich dafür entſchieden, daß das Feſtbankett im 
Muſikſaal des Stadtkaſinos in Baſel ſtatt⸗ 
finden ſoll. Veranlaſſung zu dieſem Beſchluß gab der 
Umſtand, daß für das Bankett nach den bisher ein- 
gelaufenen Anmeldungen mit einer ſehr großer Teilnehmer⸗ 
zahl (ca. 500) gerechnet werden muß, die es verunmöglicht, 
alle Delegierte in einem Raume unterzubringen. Ueber⸗ 
dies verurſacht der Transport der Speiſen für eine jo 
große Zahl von Perſonen erhebliche Schwierigkeiten und 
Koſten. Aus dieſen Gründen mußte die urſprüngliche 
Idee, unmittelbar an die Beſichtigung des Lagerhauſes 
das Bankett anzuſchließen, fallen gelaſſen werden. Das 
Programm für den Sonntag erleidet hierdurch eine Ab- 
änderung; die Delegierten werden nach Beendigung der 
Einweihungsfeierlichkeit und Beſichtigung des Lagerhauſes 
in Pratteln um 12½ Uhr mittelſt Extrazug nach Baſel 
zurückgebracht, wo das Bankett im Muſikſaal um 1 Uhr 
jeinen Anfang nehmen wird. 

Bei dieſer Gelegenheit freut es uns, die Mitteilung 
machen zu können, daß der Regierungsrat des 
Kantons Baſel-Stadt beſchloſſen hat, ſich ſowohl 
an der Delegiertenverſammlung als auch an der Ein⸗ 
weihungsfeierlichkeit in Pratteln durch eines ſeiner Mit- 
glieder, Herrn Regierungsrat Wullſchleger, Vorſteher des 
Departement des Innern, vertreten zu laſſen. 


* * 
* 


Um für geeignete Unterkunft der zahlreichen Beſucher 
der Delegiertenverſammlung ſorgen zu können, iſt es un⸗ 
erläßlich, daß die verſandten Fragebogen unverzüglich aus. 
gefüllt dem Sekretariate zugeſtellt werden. Die Verſendung 
der Feſtkarten erfolgt im Laufe der nächſten Woche. 


Die Verbandsdirektion hat in ihrer Sitzung vom 5. Juni 
beſchloſſen, als Mitglied in den Verband aufzunehmen: 
„La Source“, Société coopérative d'approvisionnement 
de la Sagne (Neuchätel), 
Genoſſenſchaft, gegründet am 17. Mai 1907, 150 Mit- 
glieder, eingetragen im Handelsregiſter am 27. März 1907, 
zugeteilt dem Kreiſe XI (Vorort Chaux-de-Fonds). 


— 


Société cooperative de consommation de Grandson 
(Vaud). 
Genofjenichaft, gegründet am 17. Mai 1907, 120 Mit- 
glieder, eingetragen im Handelsregiſter am 24. Mai 1907, 
zugeteilt dem Kreiſe X (Vorort Genf). 


— 
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Inhalt der Nr. 23 der Wochenausgabe vom 7. Juni 1907. | 
Die Tendenzen des privaten Handels. — Etwas 

über unſere Ernährung. Die Konſumvereine als Vor⸗ 

bild des privaten Kleinhandels. — Volkswirtſchaftliche 

Nachrichten. — Genoſſenſchaftliche Chronik. — Ueber die 

Beſteuerung des Bodenwertes. Konſumvereine und 

Wohnungsfürſorge. — Ueber das Wachstum der Be: 

völkerung in der Schweiz. — Feuilleton. 


Inhalt der Nr. 12 der Hauptausgabe vom 8. Juni 1907. 
Genoſſenſchaftlicher Fortſchritt. Genoſſenſchaftliche 
Rundſchau. — Vom Tropfen zum Strom. — Ein kompe⸗ 


tentes Urteil über den Rabatt. Wetter und Welt- 
geſchichte. — Korreſpondenzen aus den Vereinen. Ein 
Kapitel für Mütter. Literatur. Briefkaſten. — 


Ratgeber der Hausfrau. — gieniſches. — Feuilleton. 


Verband ſchweizeriſcher Konſumvereine. 


Einladung 
zur 
Konferenz des VII. Kreiſes 


auf Sonntag den 16. Juni 1907, vormittags 9 Uhr, 
im Hotel „Terminus“ in Delsberg. 


Trafktanden: 
Appell. 
Protokoll. 
. Bericht und Anträge der Propagandakommiſſion. 
„Beſprechung der Traktanden zur Delegierten- 
verſammlung des V. S. K. 
Wahl des Vororts. 
. Wahl des Orts der Herbſtkonferenz. 
. Verſchiedenes. 
„Lichtbilder-Projektionen. 
Zu zahlreichem Beſuche ladet ein 


＋ 2 . 


* Dr 


Der Vorſtand. 


Ae. 
MILCH- 


CHOCOLADE 


Überall zuhaben. 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Actien-Geſellſchaft Bürftenfabrik Triengen: 
Beſte Bezugsquelle für 
Bürſtenwaren und Reisbejen. 

Bieler Stahlfpähnefabrik 
H. Kleinert & Cie in Biel 
A echte Stahlſpahne — Stahlwolte— 


— — ꝶœg—ðvutv———— 
Pre —— ——-—-—. 


F. J. Surrus 
Boncourt (Schweiz) — St. Kreuz (Elſaß) 
Tabak-, Cigarren- und Cigaretten⸗Fabrit 
Spezialitäten in türkiſchem Cigarettentabat 


Tabak-, Cigarren - u. Kaffee-Eſſenzfabrit 8. G0. Geifer, Langenthal. 
Spezial.: Helvetia Cigarren, Engladina, Kiel Ia, und Vevey courts. 
Vorzügliche Rauchtabatc, offen und in Packeten 
Zucker- und Kaffee-Eſſenz, anerkannt beſte Qualität. 


Toscana & Cavour. 

(fonde en 1847). 
te en Cigares Virginie (Veritables Brisa go), 
Fabbrica Tabacchi in Brissago 


Genoſfenſchafts-Cigarrenfabrik Helvetia in Burg bei Menziken 
empfiehlt den tit. Konfumvereinen ihre Spezialmarten in 
Flora, Habana, Virgine, Breſil. Rio Grande Hora fine, Noncoupes, 
Edelweiß. Großes Lager in Cigarren Deutſcher Fagon. 


Schürch & Slohorn, Solothurn 
Fabrik für geſchnittene Raudtabake in allen möglichen Sorten, 
hell, dunkel, Grob und Reinſchnitt, offen und in Paketen. 
Einziges Etabliſſement der ganzen Schweiz für dieſe Spezialität. 
Dampfbetrieb. 


ſchürch & Co. Burgdorf, Tabak-, Cigarren- u. Eſfenzſabrik 

ervorragende Spezialität: Burgdorfer Bous, Flor de Cuba, Palma 
Manilla. Vorzügliche Sorten Tabat, offen und in Paketen. 

Zucker- und Kaffee-Eſſenz anerkannt befter und haltbarſter Qualität 


Vautier Freres & Cie. a Grandson, 
Manufacture de cigares, cigarettes et tabacs. 
Maison fondee en 1832 


Weber Söhne, Menziken. Tabak und Cigarrenfabrik. 
Borzügliche Voutsipezialitäten, wie: Rios Grande, La Roſa, 
Habanero, Diamant. Geſchnittene Tabate offen und in Paketen. 

Verbreitetſte Marke: Nationalkanaſter. 


Cigartenfabrit Hediger & Cie. A.-G., Reinach Aargau) 
Spezialmarten: Habana. Brillant, Dellicado und Indiana 
allgemein beliebte Marte „Flora“ von vorzüglicher Qualitat 


— Cacao. 


GRISON Chocolat 


Beste Schweiz 
Chs. Müller & Co., Chur. Reiner Hafer 
Anglo-Suisse Biscuit Co, Winterthur. 
Vorzüglichſte Bezugsquelle aller Sorten Biseuits. 
Großartige Einrichtung für engl. Biscuits. 
Unübertroſſene Qualitäten. Vorteilhafteſte Preiſe 


» Bonbons-, Biscuits- und Waffelnfabrik 


Schnell Baden 


anerkannt beste Bezugsquelle. 
MILKA 
Suchend 
VELMA 


peolade, 
isses Pferd. 


Fan 
Chocolat FREY Cacao 


feinste Fondantchocoladen 


ern. (Firma gegründet 1865.) 

Dr. Wande J6jährige Spezialität der Firma. Huften- 

Bonbons, feinſte Conſiſeriewaren. — Himbeerſyrup, Citronenſaft, 
Backpulver, Puddingpulver, Vanillinzucker 


Semi 
a 
Fruchtsyrupe 


Conservenfabrik LENZ BUR ERS 


2 räfervenfabrik, Lachen a. Zürichſee. 

Nervin S ferflocken, Kinderhafermehl, Hafergrützen, 
Tapioca du Bresil, Suppeneinlagen, Erbsmehl, Julienne, Schneide 
bohnen, Fleiſchbrüheſuppenrollen, Erbswurſt. 


Conſervenfabrik Seethal, A.-G. 
Feinfe Eonfituren. 
Gelees, Sirupe, eingemachte Früchte, Ia. Erbsen- u. Bohnen-Conserven. 
Cornichons, Früchte im Essig, Tomatenpur& kraut, Sauerrüben, 
— Anerkannt beſte Qualitäten. — 
Billigſte Preise 


Seon (Anrgan). 


T MAGGI rege 


Die Malzfabrik und Hafermühle Solothurn 
empfiehlt in nur vorzüglicher Qualität als Spezialitäten Kalhreiners 
Mafjkaffee, fämtfihe Haſerproduſte. In Schachteln von ½ u. 1/, kg. 
Kinderhafermehl „Marte Herkules“. — Garantiert reinen Weineſſig. 


Yahrungsmittelfabriken C. B. Knorr, A.-G., St Margrethen 

(Ktn. St Gallen. — Spezialitäten: Haferpräparate, Suppenmehle, 

getrocknete Suppenträuter (Julienne), Schneidebohnen, ſowie ſämt⸗ 
liche übrigen Gem orten. — Suppentafeln. — Erbswurſt. 


Schweiz. Kindermehl⸗ 
Fabrik Bern. 
„AKindermehl enthält beſte 
ich empfohlene Kindernahrung. 

22 gold. Medaillen. 


Alpenmild. — 
23jährig. Erfolg 


13 Grands Prix. 


M. Vogel & Cie., Zürich. 
ahm-Margarine und Margarine Speifefett-Fabrif, 
Lieferanten des Verbandes ſchweiz. Konſumvereine. 


Romantour, Limburger, Double Créme, fette Stangenkäse 
liefert in jedem Quantum franto Fracht und Zoll 


W. H. Schmidt, Ulm a. Donau. 


chenker & Snanz, Zürich 
Butterſiederei, Margarine“, Koch- und Pflanzenſettfabrit mit Dampf⸗ 
betrieb. Großtes und leiſtungsfahigſtes Etabliſſement dieſer Branche. 
Spezialitäten: Friſche und geſottene Natur- und Kunſtbutter, 
Margarine“, Noch., Speiſe⸗ und Pflanzenfett. Alleinige Pro⸗ 
duzenten des Palmebl“. Exquiſite Qualitäten! Vorleilhafte Be⸗ 
zugsquelle L Ranges! Gefl. Aufträge durch den Tit. Verband in Bajel 


Vegetaline Fabrik in Geni 


feinste Coeosbutter (15 Rue de Veyrier-Carouge) 


Celluloſe- & Papierfabrik Balsthal. 
Verkaufsbüreau: Bareiß, Wieland & Co. Zürich Spezialitäten - 
Balsthaler Pergament u. Packpapiere für Lebens- u. Genußmittel 

Valsthaler Geſchäfts⸗ und Aktencouverts. — Cloſetpapiere. 


Walz & Cie., Baſel 
Stearinterzen- und Selfenfabrit. 
Spezialität: Baſilisk-Seife. 
Nierenfett Marke GH 


Chem, Indufteie I.-6. Zurern, 
empfiehlt ihr vorzüglichſtes Terpentin-Salmiat-Seifenpulver 
„Marguerite“, ſowie ihre ſämtlichen Wajch-, 
Glätte und Putzpräparate. 


Hoffmann’s Stärkefabriken, Salzuflen (Lippe). 
Aktiengeſellſchaft 
Warte Kaze“, Marte „Schwan“, garantiert reinſte Reisamlung. 
Boſfmarin's Cremeftärke, Hoffmann's Silberglanzſtärke 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Das beſte und billigſte Waſchmittel! | 
„LESSIVE PHENIX“ von Redard & Cie. in Morges | 
iſt vorzüglich zum waſchen. 


Remy's Stärkefabriken in Wyamael, Heerdt, Gaillon & 
15 ee tägliche Produktion 80,000 Kilos 
Marken „Löwenkopf“ und „Edelweiß“ Amidon Royal. 
Garantiert veinfte Reisſtarke. 


Stearinkerzen U 
in vorzüglichſter Qualität in allen Sorten und Packungen, ſowie 
Weihnachtskerzchen, Wachsterzen und Wachsrodel liefern zu billigsten 
Tagespreise F. Veter-Riedweg & Cie., Luzern. 


Seifenfabrik Gebrüder Schnyder & gie 
Spezialitäten: Terpentindljeife, Mark 
Deljeifen, fe: Le Vapeur, La k 
Schnyders Teigjeife in Metallverpadung 


Seifenfabriken von Friedrich Steinfels, A.-G. 
in Zürich. 
Haushaltungs-, Toilettejeifen und Parfumerie aller Art 


Sträuli & Co., Winterthur, 
Seifen, Soda. und Skearinkerzen⸗Fabrit 
Alleinfabritanten von 
„Sträuli's Gemahlener Seife“ 


Diel. 
3 Tannen, 


Carl Schuler & Cie., Kreuzlingen und Tägerweilen, 
Fabrikation v. Seifen, Soda u. chem.-techn. Produkten. Spezial.: 
Schulers Salmiak-⸗Terpentin⸗Waſchpulver. — Schulers Goldſeife, 
Savon d'or, — Schulers Bleichſchmierſeife. — Dr. Links Fettlaugenmehl. 


Grnfl Herrmann & Co., Aller. Waſchpulver „Schnee- 
wittchen“, Seifen⸗Extrakt ſ. Wolle u. Seide, Unikulin, Metall- 
upmittel, Cito beſte Bodenwichſe, waſchbar u. flüſſig, Boden⸗Creme 
& ſatz f. Bodenöl, Brillant Glanzfett Unika, Schmierjeife, Soda. 


Solothurner Teigwaren 


der Fabrit A. Alter-Balfiger in Solothurn anerkannt unüber⸗ 
troffenes Fabrikat in ſämtlichen Qualitäten 


Konſumgenoſſenſchaftliche Milchverſorgungen, Milchgeräte 
durch 
€. Baechker, Mollerei-Fngenieur, unterer Mühleſteg 2 und 4, 
Jurich'! 


Schuhfabrik Srittnan Aargau), A.-G. 
ich 25 namhafteſten Könſumvereinen der Schweiz beſtens em- 
pfohlen. 
Elegante, preiswürdige und ſehr ſolide Schuhwaren 


Carl Boßhard & go., Nemismüßfe. Wafchart. u. chem. Produtte. 
Spez. Waſchp. „Rapide“ u. „Norma“, Chem. Seife Aſt⸗ z. Kaltıo 
v. Kleidern ze, Bodenwichje, Thranlederiett „Delphin“ Fußboden 
glanz, Modern“, Ehlorkal therm verd. Hochglanzjett Simplon“ 


Buchdruckerei des Schweiz. Typographenbundes, Bafel, 
Aeſchenvorſt 34, Mitglied d Schweiz. Genoſſenſchaftsbundes, empfiehlt 
ſich zur Herſtellung aller Drudarbeiten. Spezialität: Einkaufsbüch⸗ 
lein für Konjumvereine. — Promple Bedienung. Billige Preise. 


Bester Kaffecausatz 
Heinr. Franck Schi e, 
= Basel = 
Shut marke Kalleemühle 


Med). Korkwarenfabris acid) (Aargau). 


Kortzapſen (Bouchons) 1202; Große und Feinheit. 
Illuſtrierte Preisliſie! auf Verlangen gratis. 


Corſettenfabrik Kreuzlingen. 
Erſttlaſſige Bezugsquelle für Corſetten. 
Alleinige Lieferanten des Verbands ſchweiz. Konſumvereine 


A. Sutter, vorm. Sutter-Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. Schnell- 
glanzwichſe, Lederfett, Lederappretur, Brillantine-Wichſe: überhaupt 
ſamtl. 3. Conſervierung d. Leders ſſowohl ſchwarz wie farbig) u. Glanz 
erzeugung a demſelben dienenden Praparate. Neu und ſehr billig: 
Ras, ein waſſerbeſtändiges Hochglanzfett in ſchwarz und gelb. 


£; Tanner & Cie, Frauenfeld, Tannerin, Wagenfett, Leder⸗ 

eit, Lederappretur, Thürliſtreiche, Bodenwichſe, Schnellglanzwichſe, 

Eid-Ledereröme, Huffett. Zweigwachs, Stictkerwachs, Schwefelichnitten 
Sühbrand, Vodenöl, Bodenlack, Mezgerharz ıc: 


Egloff & Cie., Teigwarenfabrik in Norſchach 
empfehlen ihre Griesteigwaren in prima, superieure und feiner 
Eierqualität. 


Anerkaunt forgfältige Fabrikation 


GEBR. WEILENMANN A. ö VELTHEIM-WINTERTHUR 


o TEIGWARENFABRIKENin 
kon 


A. Rebſamen & Cie., Richtersweil. 


Teigwarenfabrik. — Paniermehlfabrik. 


2. In-Alben- Lorenz. 

Weineſſig⸗ und Weinſenf⸗Fabrik. 

Lieferant des Tit. Verband ſchweizeriſcher Konſumvereine. | 
Für abfolute Reinheit der Produkte biete volle Garantie. 


A. Sutter, vorm. Sutter-Krauß & Cie, Oberhofen, Thurgau. 
Eifigiprit und Weineſſig, 
ausschließlich durch Gährung aus Alkohol oder Naturwein erzeugt 


Sabel & Cie. Genf. 
Schnellglanzwichſe. — Ruſſiſches Lederfett. — Creme für Schuhwerk. 
Bodenwichſe. 


Tuchſinger & Cie., Baſel, | 


Lederfett, gelb und ſchwarz, feinfte 
Qualität. Zu beziehen durch den 


. u 


5 5. Yogt-Gnt, Metallwarenfabrik, Arbon. 

Eiserne Transportſaſſer, Betrolanlagen für Berfaufslofale, Trans- 

portfannen für Cafe, Thee ꝛc, Reſervoir in allen Größen, Acetylen 
gas-Anlagen nach bewährten Syſtemen. 


Werner & Pfleiderer, Cannſtatt (Württemberg). 
Cannſtatter Miſch- und Knetmaſchinen⸗Fabrik, Cannſtatter Dampf⸗ 
Backofen⸗Fabrit. — Spezialität: Einrichtung kompl. Bäckereien, 


Teigwaren- und Biseuit-Fabriten. 


Bäckerei- Einrichtungen 


Emil Beutel, Basel. 


Hans Zumſtein, vormals Auguft Karfen, Jündwarenfabrit ge- 
gründet 1840. Spezialität: Anerkannt beſte überall entzündbare 
Brillant Zündhölzer, ſehr haltbar, in ſoliden Cartonſchachteln. Vor⸗ 
zügliche Sicherheitszündhölzer und patentierte Feueranzünder. 


Fabrik Kanderbrück, Station Frutigen. 
Prilant- Kronen“ - Zundholzer. Erstes und bestes Fabritat 
Schleſertafeln für Schulen et. Wandtafeln. 
HORIEN, KAFFEE-ESSENZ SENF 
ANERKANNT ERSTKLASSIGE PRODUKTE 
HELVETIA LANGENTHAL 
3. 3. Künyfi & Cie., mechanische Swirnerei und Stridieret 

B 


Strengelbach (Aargau) 
empfehlen ihre anerkannt vorzüglichen Fabrikate wie Baumwoll- 


und Wollſtrickgarne ſowie fertige Strümpfe, Socken und Unterkleider. 


Schweizerische Korbwarenfaöri M. Ehrenfperger & Cie. 
in Zürich. 


Beſte Bezugsquelle für Korbwaren, ſowie Holzwarenartifel für 


